
^ 60. 8amsiag am l 4. )Närz l863
Die „Lllibach« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- nnd Feiertage, ttlglich, und lustrt sammt dm
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb»
M r t g 5 fl. 50 Ir., mit tireuzbaud im Comptoir
ganjj. 12 fl., haldj. 6 fl. Fllr die Zustellung in'«
Haus sind halbf. 50 kr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl., halbj. ? fl. 50 tr.

Hnsertionsgcbiltir siir eine Garmond-Spliltt-nzelic
oder den Naum derselben, ist fiir Imalige Cinlchal-
tung 6 kr., filr 2malige 8 kr., filr 3maligc 10 lv, u. s. w.
Zu diesen Gcbllhrcn ist noch der Insertions - Stemptl
per 30 tr. fllr eine jedesmalige Einschaltung hwzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 kr.
fur 3 Mal , 1 fl. 40 tr. filr 2 Mal und 90 kr. filr

1 Mal (mit Inbegriff des Insertionsftnnpels).

^aibacher Ieiluna.
Amtlicher Theil.

3 e . k. k. Apostolische Majestät babcn mit Aller«
liöchster Entschließung voiu 1. Mär; d. I den bis«
berigen 5^ofkommissär bei dcr österreichischen National-
Bank. Seklionsratb Alois M o s e r . unter gleichzei»
tiger tarfreier Verleibung des Ordens der eisernen
Krone dritter Klasse zum kaiserlichen Bankkommissär,
llnd den gewesenen zweiten l, f. Kommissär bei dcr
Nationalbank. Ministcrialsclrctär Rudolf S a l z m a n n
Edlen u. B i c n e u f c l d . znm Stellvertreter des kai»
serlichcn Vankkommissars allergnädigst zu ernennen
gerliht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließliug oom 22. Febriler d. I zum
Chorhcrru an dem Kollegiatkapitcl zu Enrzlila. dcn
Pfarradministrator zu Travpano. Dr. Natale T r o»
j a n i s . allcrgnädigst zu crnenncu gcrubt.

Das Finanzministerium findet sich mit Beziehung
ans die §,§,. 11 und 12 des kaiserlichen Patentes v
27. April ' 18^)8 (Nciäisgesetzblalt XVl. Stück Nr
63) bestimmt, die iu Folgr der kaiserlicheu Verord«
uung vom 7. April 18:')1 (Neichsgesetzblatt X.XXlX.
Stück Nr, 125) cingsführten Kupferscheidemünze» ;u
Einkreliz^r und zu Einbalbkrenzer Koüventions Müiizl-
l'is Ende August 1^63 eiüzul'ernfen, uud sonach vo>»
1. September l8(,3 außer Umlanf zn setzen.

Diese Münzen sind vc>u alle» Kassen und Acm-
tern bei Einzablnngen und Verwechslungen bis Ende
August 1863 anstandlos anznnl'bmen, wogegen cinc
Verausgabung derselben uou Seite der Kassen und
Aemter nicht mehr stattfinden darf.

Nach Al'Ianf des Monates August 1863 wer«
deu dir genannte» Klipfcrschlwemünzeu in«r mehr als
Kllpfermaterial „ach dem Gewichte, zu dem dafnr
jeiveiliq scstgcseptcn Preise, l'ei folgenden Aemtern
lind Kassen angenommen wlrden.

1, bei dein Haupimünzamte in Wien;
2. l»ei der pcreinleu Salzevzellgnngö. und Vera.-

gcfällenlasse zugleili) Perschleiß'^aktorie iu Hal l ;
!). bei dcr Faktorie» und Forstkasse in Neusoh!;
4. bei der Verg'. Forst« und Güter-DirektionS'

Kasse iu Nagybanna und
5 bcl dem Münzamte in Karlöburg.

Heute wird in deutschem und zugleich slopcuischem
Terte ausgegeben nnd versendet:

Oessh- und Verm'duungö.VIatt für das Herzog,
tl'Um K r a i u .

«»«. Tt i ick. J a h r g a n g « ^ t t H .
I n li a l t s < U e b e r s i ch t !

Erlaß der k. k. Landesb,hördc fnr Krain pom 31.
Jänner 1ft(>3, 5ir. 1114,

l'elrcssend die provisorische Versehnng der Stadtgc«
lucindc Lack aus der achtcu in die siebente Mil i tär.

quartier» und Möbelzinstarifsklassc.
Vpm k. k. Nedaktions'Vureau des Geset). und Ver«

orduuugs.Blattes für Aa iu .
Laibach den 14. März 1863.

Am 1 l , März 1363 wurde in der k. k. Hof. und
Staatsdruckerei in Wien das Xl. Stück des Reichs-
Geseh'Vlattcs ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 27 die Verordnnng der Ministerien der Justiz und

des Handels, im Einvernehmen mtt dem Finanz.
Ministerium vom 9. März ,1863. womit zur Voll<
zichung des Gesetzes vom 17. Dezember 1862,
N. G. V. vom Jahre 1863. Nr. 1 . betreffend
bie Einführung eiues Handelsgesetzbuches, die er«

forderlichen Bestimmungen über Anlegung uud
Führung der Handcls-Negister erlassen werden.

Wirksam für Böhmen, das lolnbardisch'vcnezia.
uische Kö'lligreich. Dalmatien, Galizicn mit Krakau.
Oesterreich unter uud ob der Onns, Salzbnrg,
Stciermarl. Kärnteu. Flraiu. die Vnsoivina. Mäl.'-
ren. Schlesien. Tirol. Vorarlberg Gor; und Gra-
diska, Ilirien nnd die Stadt Trieft mit ihrem
Gebiete.

Wien. 12. März 1863.
Vom k. k. Nedaktionsbuvcau des Rcichs-Gcsetz>Vlattes.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 13. März,

Die Nachricht vou der «baldigen" Einberufung
oes sicbrnbürgischcu Landtages ist schon so oft gc>
luacht worden, daü man sie jcyt immer mil Zweifeln
lunnimnil. Indeß scheint es »un doch Ernst wcrdcu
zu wolleu. Die ,.G. C." schreibt: Zur Zeit des
Vegiuucs der dicpjährigeu Session der Landtage dieß»
scits der Leitha hatten wir dic Hoffinlug auögespro«
chcu, vielleicht iu nicht zl, ferner Zctt auch dic Land<
tage jeuseilö der Leilha tagen zu scheu. Diese Hoff'
nnng wnrdc l«ns von mancher Seilc sehr ül'cl uer-
inerlt. 3tnu liegen uns al'er wieocrholte kaiserliche
Vefel)!c vor, in ivllchcu der sicbendnrgischsii Hofkaiizlei
die lhnnlichstc Veschlellniguug der Vorarbeite» znr
Einbcrllfung des Landtages in Siebenbürgen zur
Pflicht gemacht wird, wir sehen diese Hofstelle iu euer»
giicher Thätigkeit, um diesem Allerböchstcn Vefchlc
gerecht zu werden, und nicht zu gewagt dürfte der
Schluß sein, weun wir das Erscheinen des k. 3te>
slripteö zur Einberufung des siebenbürgischen Land»
lages längstens für den Anfang des nächsten Monats
in Anssicht uehmeu. Wem, u„s frrncr nicht alle
Anzcicheu täuschen, so stehen auch in Betreff dcr un«
garischen Frage für die nächste Zeit Entscheidungen
zn erwarten, welche für die Lösung dieser Fragt u»d
ric Einberufung des ungarischen Landtages von ma^
gebendem Einfinssc sei» dürften. Diese Umstände
dürften vielleicht auch jcnc Kreise, welche der von uns
damals ausgesprochenen Hoffnung uulautere Zw.cke
uud politische Manövers uutrrstcllcu wollten, über dic
Nichtbegrüudung ihrer Anschuldigungen belehren.

Wird somit die Einberufung des sirbcnbürgischen
LandtaqcS iu sichere Anssicht gestellt, so meldet die
/Sch. E." wieder, daü ein anderer Landtag, der
galizlsche. bis zum 29. März vertagt wcrdcu soll;
es sei dieß in einem MiniNerralh deschlosscu worden
Die Gründe für diese wciterc Vertagung sind wohl
nicht schwer zu errathen.

)m Saale des böhmischen Landtages wurde am
10. d. M. eine parlamentarische Schlacht von einer
Heftigkeit uud politischen Bedeutung geschlagen, wie
noch in lcmem der jetzt tagenden Landlage Oester«
rcichs und wie auch nur seltcu im Neichsrathe. Die
hervorragendsten Führer der politischen Parteien, welche
im Rcicl'sraihe bereits in der Führerrolle heroorge»
treten sind. wie Herbst, Brinz^ Riegcr und die ezechi»
scheu Iuuslnationalcn, wie Sladlovsly. haben ihre
Kräfte, ihren Einfluß erprobt. Zchu Stunden dauerte
mit einer geringen Unterbrechung der Kampf. welcher
mit einer Leidenschaftlichkeit geführt wurde, die allen
Kämpfe» ii, Nationalitätsfragen, wo immer sie ent«
bllnneu. ein so eigenthümliches Kolorit verleibt. I n
der That ist die Angelegenheit, um welche im böhmi.
scheu Landtage gestritten wurde, nach allen Seiten
hin von der größten Bedeutung. Die von Palaeky
angeregte Frage einer Abänderung der Wahlordnung
für den böhmischen Landtag ist. um es mit wenig
Worten zu sagen, eine Macht» und Eristenzfragc für
die Deutscheu iu Böhmen, und cs hieß doch den

Deutschen zn viel Harmlosigkeit znmilthen. wenn man
von czechisclier Seite annahm, sie werden von selbst
dazu mitwirken, ihre Stellung, ihre Eristenz im Lande
;u untergraben. Aber die Angelegenheit bat auch
noch andere wichtige Seiten. Eine Aenderung der
Wahlordnung verrückt die Grnndlagen dcr qesammten
Vcrfassnng Oesterreichs' denn die Landtagc sind die
Wahlkörpcr für deu Neichsratl) und ein auf anderen
Grundlagen koüstilnirter Landtag verändert auch die
Organisation des Neichsratbes. Die Wahlordnung
ist in allen Ländern gleich, und berubt auf dem
Grundsatze dcr Interessenverlrelung. Gegen dicsc war
dcr czechischc Angriff geriebtel' mit ibr ist aber die
Grundlage unserer Verfassung unterwühlt. Noch cin
Gesichtspunkt darf aber wesentlich nicht außer Acht
gelassen werden. Unsere Verfassung ist kaum zwci
Jahre alt. Wolleu wir jetzt schou dieselbe in wich«
tigeu Tbeilcn umstürzcn, bcvor sie fcstc Wurzeln ge-
faßt? Nach unserer Ueberzeugung wäie es dcr allein
richligc Weg grweseu. deu mau gegenüber dcm Pa»
lacky'scheu Antrage bättc einschlagen sollen. daL man
denselben gar nicht au ciuc Kommission verwiesen,
souderu es vou Vovnhiuciu abgclchut bälte, sich mit
demselben zn beschäftigen.

Dic jüngsten Warschauer Nachrichten klingen sebr
bedenklich, Nicht etwa, daß ncue Siege der Insur-
genten zu verzeichnen wären, in jüngster Zeit sind
keine Schlachten von Bedeutung geschlagen worden
— aber für die nächste Husuuft schcmt den Insur«
geuten Heil zu blühen. Walirend der Aufstand immer
inebr um sich greift und nach autheutischeu Berichten
bereits in Lithauen cinc bedeutende Ausdehnung qc«
wonnen hat. herrscht im Lager der Nüssen Zwiespalt
nud Kopflosigkeit. Petersburg uud Warschau liegen
einander in dcu Haaren, Graf Adlcrbcrg ist in
Warschan clngctrosscn. um dcm Großfürsten das Un«
lhunliche seines ferneren Verbleibens in der insurgir«
teu Provinz vorznstellcu. Der Graf war auch Ucbcr«
bringer schwerer Vorwürfe an dcu Großfürsten und
Wieiopolski, deren Verwaltung man in Petersburg
die Schulo an deu polnifcheu Ereiguisscu bcimißt.
Der Großfürst erklärte hieralif: Die angefochtene
Verwaltung habe höchstens dcu Ausbruch dcr Insur-
rekliou beschlelluigt, die im Mai wahrscheinlich inteu«
sivcr gekommen wäre.

Dic Schuld daran, daß die polnische Frage eine
rnropäischc Vcdcutung grwonncn habe. treffe nnr das
Petersburger Kabinet, welches die verliängnißvollc
Konvention mit Preußeu, obnc in Warschali anznfra«
gen. abgeschlossen habe. Die Wielopolsli'schc Partei
verfolgt nach wie vor ihre Zwecke. Ein Sohn des
Markgrafen, dcr juuge Graf Wielopolski. bereitet,
wie man vermutbct, im Auftrage dcs Vaters, einc
Adresse an dcn Kaiser uor, in welcher um die Wic<
dcrhcrstclluug Poleus auf Grund dcr Beschlüsse dcS
Wicncr Kougrcsscs ^cbclen wird, Unter dem hohen
Adel soll die Adresse Anklang a/funden haben.

Aus dem Landtage.
Laibach, 13. März.

Die heutige Sitzung hat cin Resultat gcbabl,
das sicher im ganzen Lande mit großer Frcnde ver<
nommen werden wird. Es ist nämlich eine Angele-
genheit zu E»de geführt worden, welche seit medreren
Jahren cinc schwebende war, uud für deren abcrnia»
ligc Verschleppung mancherlei Anzeichen vorlagen. Die
Frage, ob Krain. ob Laibach eine vollständige Real»
schule besitzen wird, ist uuu entschieden,' die Errich-
tung dieser für das Land so nothwendigen Lebranstalt
ist vom Landtage znm Beschluß erboben wordcn. und
;war trägt das Land '/, . die Stadtgemeindc V, dcr
Erriebluugs« und Erballnngskosteu,

Daß eine Verständigung zu Stande kam, war
Folge der Besprechung wäbrend dcr Panse; es gc--
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lang da. die Mebrzab! dcr Abgcordnclcn für den
Deschmann'schen Antrag zn gewinnen. Iencr Be^
haupiung. die Größe der Snmn ie . welche die ^^ e>,t°
hielten, müsse näher präzisirt iveroen, ,rard die Spine
abgebrochen; uild in der T h a t , wcnn die Gcnieindc
Laibach kein Bedenken t rägt , dcn driltcu Tl ic i l dcr
Kostcu zll übcrnchmen, obne dcn Betrag zn kennen,
so kann derselbc voralissichllich mcht so groß sein. daß
dcr Landtag vor der Uebernahme von zwei Dr i t lc ln
zurückschrecke!, müßle.

Dcr Versuch, dic Aiigllegeudcit dlirch Ucbcrwci«
sung »1» dcn Fiiunizansschnß auf's Ncue zll vcrschlep-
pci, . ward glücklich vereitelt, lind dcr wohlbedachten
Fassung des Deschmann'schen Antrages l>abcn wir cs
zu vcrdankcn, daß dic R'ealschlil^Frage endlich gelöst
wll 'dc. Das Plibliknm begrüßle dril Beschluß des
Hauses mit lebhaftem Bravo, rs war längst mi l dcr
steten Verzogerllug llnzlifrieden. Hoffentlich werden
nun keine incitcrcl, Echivicrigl'i itcn sich cibebcn, und
werdcn ivir mil Beginn dcs nächsten Schnl jal ' r ls den
erstcn Jabrgang dcr Obcr«Ncalschule >chon in's Leben
treten scben.

HH. Si tzung
des kramischen Landtages

am 13. März.

Den Vorsil) führt dcr Herr LandcshanptnianU"
Stcllvcrtrctcr v. W ü r z dach. AIs l. f. Kommissär
fungirt Hcrr Ncgierungsratb N o t h.

N'ach Vrrlesllug nnd Gcuchmigling des Proto-
kolls lheilt dcr Präsident m i t . Daß M g . Gnttman
einen Autrag eingebracht babe, ocs I nHa l l s , es
wcrdc beschlossen, daß die Dienstjabrc jener k. k.
Beamten, welche sich lim cine Anstellung l'ci drr
Landschaft beiverben , in Anrechnllng komnien, und
bei dcr Pensionirnng berücksichtigt werden. Er werde
diese» Antrag nächstens auf die Tagesordnung drin«
gen, Ferner lbeilt dcr Präsident m i t , es sei eine
Petition der Gemeinde Scisenbcrg durch dcu Abg.
S l e d l überreicht worden, in welcher um Abändc«
rung des Vorgehens bei Ablösung der Verzebrlings»
Stcl lcr na^gesucht werde. Er habe diese Petition
tcm Petiiionsauöschnsse zugewiesen.

Die drille, Lesung des Gesepes über Kirchenban-
Konkurrenz wiro vorgenoniniri, und dasselbe cinstim«
»nig augenomincn.

Anf dcr Tagesordnung stcbt dcr Antrag des
Landröanoschilsscö bezüglich Errichlnng der Olxrreal«
schule, uuo der Entwurf eiucs Oeseycö zum Schnt)
dcr Bicneuzucht,

Al 'g. V l e l w e i o (dcl,lsch) alo VcrichtcrsllUlcr
gibt zlicrN die Gründe an, wlßynlo dcr ^anoiag >»
seiner rrslcn Scisiou nicht auf reu damals rom Al'g,
Gultman grslcllicn Antrag yaoc cingehrn könuen, uno
liest danil oen Bericht. Al 'g. Gnl lman l)at in einer
Einlage an dcu Lalidesyanplmanu vom 24 Jun i
1661 scincu in, ersten Randlage gcslelllcn Au t rag :
daß dic Errichtung cincr vollständigcl, Ol 'cr -Nca!<
schlilc im Prinzipe als cinc ^auocöanüall erklärt
wcroc, uiit uachllcycneen drci Anirägen erweitert:
1) der ^andesausschliij ivollc unlcr Vcizichnng ^'ou
Sach^'crständigcn die tandeöcigcnlynmlichcn Gcl'älioe
in Vezirynng auf iyrc Eignung für dic gedachte ^ryr»
anstalt il l Augenschein nehme», lind nach Maßgabe
ocs Bsfnnocö bezüglich ihrer Adaptirung den ^oncn-
Voranschlag st'.inmt Plan dem Randlage mü scinen
Gnlachlen vorlegen, !li) für den nuerwarleten Fal l ,
daß teincs dieser Gebäude hiesür geeignet bcflinoru
luevc'cn sollte, halte dcr ^auocöausschnß alls' Pnoat -
Gebälioe zll refteltiren. dießbezüglich zll verhandeln
nnd dem y. Landtage Anträge zu stellen, schon vor-
läusig a b r znr möglichstcu Schonnng der ^andcö-
mi l te l , !!) cincu Alifrnf zu freiwillige» Beiträgen im
ganzen 5.'ande, wie nicht mindcr eine Einlaoung an
die Sladtgcmeindc ^aibach, sich mit einem verhält-
nißmäßig größcrn Beitrage als den ciiicr allgcmci'
ilcn Reparli l iou zu erlasscu.

Dcr Bericht wendet sich mm dcu zwischcu Kom-
lnnnc ^aibach und Landesansschnß gepflogenen Ver
l'andlllngrn zu uno motivirt folgende Aniräge. welche
dcm Landtage znr Annahine empfohlen werden.

Der hohe Landtag wolle beschließen:

1. D.e Nül)!ichkeil nno Nolhweudi^kcit einer
uollständigcil l'llassigcn Realschule in i?aibach wird
anerl'annt;

2. diese liabe als Kommunal Anstalt zu bestehen;
3. Zur Errichtung und Erhaltnng der Obcrreal»

schule wird der Stadt 'Kommnne auö deiu ^audcs-
Fonoe ein Beilrag bewilliget, lind zwar
ll) für die erste Einrichtung jeder dcr drci Klassen

cin Pauschalbetrag von ie 5)00 ft ö. W.
d) Für die ireücrc Erhaltung derselbeu für jede

dcr drei .^iasstn ein jährlichcr Beitrag von jc
5>M fi. ö, W . vmn Zcilpl inl ic drr Eröffnilng
dcr einzelnen K ! a ^ » .
P r ä s i d e n t eröffnli die Generaldebatte. Als

Nedner l'abe,! nch gcineldli l'ic Abg. Dcschlnann und
GutlMa»

Ab,z. D e sch n> a » n gl. inbt, die Nothwenoigfcil
einer voilslä»!)igrli Ncaijchnle sei ost genug anogc'

sprochen. und allgemein anerkannt, so daß er dieselbe
nicht wicdcr zu betonen brauche. Die Stadt babc
ihr Möglichstes gelban. diese ^ebranslalt in's '̂eben
zii r l i fe i i , sie l>abe für die Untencalschnle schon vicl
geleistet und dahcr gerechten Anspruch auf Nnler«
stüming ans Lanoesmitteln, Ee I'ätte erwartet, daß
der ^andesanSschnß die Anträge Gultman's rcifiich cr<
ivägen wrrde. doch scheine ihm das nicht geschehen ;u
sl-in, ival'rscheinlich. weil die Angelegenheit von Seitc
oes Gemeinderaths eine Verschleppung erlitten habe
nnd dem Vandcsansschnß nicht Zeit genug zur sorg«
fälligen Prüfung geblieben sei. Er meint, die Bc<
zeichnung dcr Anstalt, ob Kommunal« oder l/a»des>
Anstalt, solle als offenbleibende Frage angesehen
werden; aber bezüglich dcr Ernchlnng müsse cin encr»
glschcr Schri l l geschehen. Da die Reparatur des
^yeealgebänocs mil cincm.Nostcnanfwand von 20.AX1
G.llden beschlosscil sei, so könnte viellcicht bei dieser
Gelegenheit durch Aufbau eines drillen Stockwerkes
nnd durch Zubau über der Hanplwachc die ^olali«
läteil für die Realschule mit geringeren dosten gc«
ivonnen wcrdcn. Er hebt die Gründe hervor, welche
für die Unterbringung im ^ycealgebände sprechen und
bcionl die Schwierigkeiten, die eincr Adaptirnng des
Bürgcrspitals zn diesen, Zwecke entgegenstehen. Er
stelle folgende Anträge:

Der Landtag wolle beschließen:

1) Das Anerbieten der Stadtgciueindc Laibach.
' , rer Kosten tragen zn wollen, werde angcnom«
men nnd die übrigei, ^ werden aus deu Landes-
Mitteln bestritten. jedoch so. daß die Zinscn des
Realschnlfondcs im obigen Vrrbällnisse anch dem
Landcsfond zu Gute kommen.

2) Der Landesausschuß werde beauftragt, unter
Zuziehung eines vom Gemeinderatbe bestimmten
Eo,nit«''s und, der Direktion der U»ter<Realschnlc
die drei Punkte des Gnttman'scken Antrages einer
eingebende» Bcralbung zn unterziehen lind genaue
Erhebungen zu pfiegen, bcsondcrs in Betracht, ob
die Zn> und Erweilerungsbantcn dcs Lnccalgebän«
des nicht mit dem vrrhältnißmäßig gcringstcn Ko«
steuaufwaudc dcrgcstellt wcrdcu könnten, und solle
hierbei auf die in diesem Iabre dort vorzunehmen«
den Adaptirnngsarbcitcn rcfteklircn. Anträge nebst
sincn, detaillirten Kostenüberschlag hat der Landes«
Anoschliß in dcr nächsten Session dem Landlage
vorzulegen.

A) Um nlil den, Inslebcntreten des e'.slen Iabr«
ganges der tDbcr-Rcalschnlc nicht zli zögern, wird
die Gemcinorvcrtrelüng .̂'aibachc; aufgcfordcrt, so«

/cuillelM.

^aibacher Plaudereien.
(Itoffmangcl — Dilsttv V^rachUuiss î, - Dir Ionrimlisk'ii
und d«ö Pilblitinn — Stichrlnrü — ^»mnzipalioil der Fvauüu

— Eim> Prasidnltrilschille — Schluß.)

Wälircnd jede anloiumende Post cinc große Fülle
des politisä'en Materials ans unserem Tische abla<
sscrt. i!'t für das Feuilleton wieder einmal Mangel
an Sto f f cingcireten Das soziale Leben ist in seiner
Außenseite hier so alitäglich, so ganz aller pikanten
nnd inleressanien Ereignisse bar, daß cs wirklich schwer
lst. dcr fcnillclonistischcn Anfgabc lind den Wünschen
der Leser gerecht zn werden, nnd gibt es auch hinter
deu Eonlisseu Stof f genug, so kann man doch nichl
von Haus zu Haus grheu und ilm cmsammettl. denn
man könnte ?abei von einem Manne mit grünweißer
Schärpe betreten und allcnsalls gezwungen werden,
uor jciien, Throne zu erscheinen, der in England
„Wollsack" heißt. Aber, sclbst wenn wir diese Ge»
fabr für nnbcdeutend ballen, denn man sieht ja die
Schärpe schon von Weitem und kann sich bei Zcitcn
..drücken", so ist doch in dieser Woche das Weller
gar zll unfreundlich gewesen, um eincn solchen Sp . i .
zicrgang zu unlernchmen. Allein das Feliillelon muß
geschrieben werden, ob Stof f da ist oder nicht' nament»
lich fragen die schönen Leserinnen nichls darnach, wenn
der Feuilletonist in stiller Verzwrifinng da sipt und
in seinen, Inucrn dem Geschicke flucht, das ihm seinc
Tl'äligkeit so sedr erschwert Es sind schwarzgalligc
Velrachtnngcn. welche in sicher Stunde in ihm auf.
sss,,-,cn und sich wie dicke Nebel über seine Seclc

lagern.
M m i mag sagcn, was man w i l l . cs gibl doch

keine liueulbelirlichere und nül)!icherc Mcnschenkiasse
auf Erdcu , als die Diei,er und Träger dcr Tages
presse sind. O l )o . werden Viclc ausrufcn, i'i<>i»lil!
l i . l l , »)!-(!,'!! D a s ist w a l n . aber dcr Undank, mit
welchem das Publiki iM gerade Denjenigen zabll, lvel '
cher für seine Belcbr l ing. Unlerbal lnng, An» und
Aufregnng sorgt, was dieser Undank für einen Gernch
bat , das merkt es uicht. Was wäre liculznlagc die
zivilisirte Welt ohne ric tägliche und stündliche Rast-

loslgkeii dcs Journalisten? Womit würdeu so viele
müßige Hül , t ten anozcfülll. loeiiii es keine Zeitungen
gäbe? Wie !ccr wüi^c cs in vielen Köpfen ans'
sl-hen. n.>enn iyl'.en nicht durch die Tagespresse eine
Mcnge von Gedanken und Ideen zugeführt würden?
Worüber würde man konversiren. wenn nicht die Zei«
lllngen den Stof f dazn lieferten? I n der Tbat. es
wäre schlimm bestellt um die We l t . wenn es Nie»
manden gäbe. der eine Zeilung schrieb. Und was
hat der. weleber es ibn l . davon? Man bchanoell
ihn schnöbe und undankbar. Gibt es doch Menschen,
welche in il'rer Eiufalt gar keinen rechten Begriff
von der Arbeit des Ionrualü' t tn baben nud meinen,
die mache sich von ftlbst; sie stellen die fabelbafteslen
Anforderungen an den Träger der Tagcspressc und
mutheu ibm Eigenschaften zu, welche kcin Stcrblichcr
bcstßt; dabci bleibt er aber in ihren Augen immer —
nur" ein Zeitungsschreiber. O lönnlen wir einmal
ei!, solches Hcrriein an de>, Arbeitstisch sepen. ihm
nichts geben als Feder. Tiule ui'd Papicr und idm
sagen: in einer Stniidc mnß ein Fenilleton fcriig
ssin; webe Di r . wenn es langweilig nnd geistlos ist!
Er wünc Blut sä'wipe», dcr !),"»>.! <!l!.dl<', auch
wenn er in, Kafftbhanse oder auf der Bierbank <li"!i!''-
ml'nl gescheidt über die Journale spricht nnd Alles
besser weiß.

Doch. mit diese» Bclrachlungeu wird mchts a / .
ändert und nichts gefördert; c) u,uß eine Pku i -
derei erscheinen, sonst schreiben zarlc Francnhande
Epistclu uoll spipiger Ncdcnsarlen an den Fcuillcto«
nisten und versehn ibm moralische Nadelstiche; und
solche Elicheleien thnn wche. W i r könnten uns raeyen
nnd einige dieser Zuschriften mit Randglossen versehen
bier abdrucken, aber wir sind diskret, wir „reißen"
nicht cinma! cineu «schlechten M t ) " über die Ortho-
graphic oder über das «Poslslr iplum". spndcrn nehme»
die Versichcrnng: „ich lese keine Zeitung als die
Ihrige und in dieser nur Ihre Plandereien". als auf-
richtig gemcint hin. Licber freilich wäre cs uns.
weun diese Bricschen — eins ist gar auf duftigem
Nosapapier geschrieben — Mittheilungen ans jenen
Kreisen enthielten, wo unserem Znß zu wandeln nicht
vergönnt ist. wcnn sic Beiträge lieferten aus der Gc-
hcimgefchichtc jener Kreise, wem, S ie , statt ..uns den
Text zu lesen", uns den Tsj't zu cinem pikanten
Feuilleton gäbcn. Ach. eine cinzigc Thcegcscllschaft.
cinc einzige ^Iansc" muß Stoss für cin halbes

Dutzend Plaudereien bieten! Könnte man mir ein
cinzig M a l als Berichterstatter beiwohnen! Freilich
wäre es eine Riescnaufgabe alle da gehaltenen Reden
nnd Discourse im Anszug zu bringen. 5cnn da wird
nicht erst gcsagt «ich bitle nm's W o r t " , da gibt's keine
Geschäftsordnung mit einem K. 34. der da vorschreibt,
«kein Redm-r darf über einen Gegenstand mcbr als
zwei M a l sprechen", da spricht Jedermann so oft »nd
so v ie l , und so weitlchweifig cr i v i l l , l o u l , <l'sinn(>
cll^x n(,u,>> — im Landtage.

Die Emanzipation dcr Frauen ist eine soziale
Frage, mit dcr sich die Gegenwart viel nnd ernst«
lich beschäftigt. I n cinigcn Läüdcr» macht man dc«
reits Versuche, sie praküsch dnrchzufübren Man gibt
Granen Kassirerstcllen. verwendet sie beim Telcgrapben«
und Eiscnbahndicnsl, legt ihnen keine Hindernisse in
del, Weg. wcnn sie die Hörsälc auf den Univcrsiläten
bcslicheu unc? sich als Professorinnen habililiren wollen,
kurz. man erössntt ihnen Babnen. die sie >onst nicht
wandeln rnrf lcn. obnc gegen die hergebrachten Si t ten
,zi> verstoße». Wird nnn die Emanzipation auch all»
n,äl,g zur Wahrhci t . in c i n c r Bczichnng. glauben
»,'ir, wird sic es n i c. Man wird näiulich Granen
n i e in ein Parlament wählen — weil ibr Nalnrel l
nicht für eine geregelte Debatte paßl, weil sie keinen
Respekt uor der Glocke des Präsiocnten babcn, und
weil eS keine Stenographen in dcr Welt gibt. die
eine. von einigen lebhaflcu Frauen geführte, leidc».
schaftlichc Debatte sttnograplmen könnten. Man be-
denke nnr , daß in ein gemischtes Parlament, oder
auch in cin ganz ans Frauen bestehendes, nnr solche
gewälüt würden, welche „ein gntes Mundwerk" haben,
daß also die größten Kapazitäten der Znngrndrescherci
?a zusammen kämen — dcn Präsidcntcu müßte man
in Gold einfassen, der solch' eil, Hans zu leiten ver-
stände, AIs «Schlilc für Präsidenten odcr solche, die
cs werden wol len" , märe so ein Frauenparlament
niel't übel; wir wüßten auch welche, denen wir an-
ralhcu würdc» dieselbe zu frcqusnlircn,

Nnn abcr ist's wirklich Zcit an die Fabrikation
eincs Flui l lc lons zu gebe»; doch. sieh' oa! was wir
bier niederschrieben genügt ja schon! das Feuilleton ist
fcr l ig ! E in S le in fällt uns vom Herzen! Es wird
uns ganz dilbyrambisch zu M u l h c ' W i r athmen alls
und j l lbeln: dic Plaudcrei — voü l i !
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gleich beim Staalsministerium die nötbigen Schritte
einzuleiten, nin die Vestreitnng der Lebrergebalte
au? dem Sludienfonde uiw dic Vewilligung zur
Eröffnung des ersten Jahrganges mit dem Veginu
dcö nächsten Schuljahres zu erbalten; ferner, sin-
einstiveilige Vcistcllnng der provisorischeu Lokalitä»
ten Sorge zu trageu.

4) Es sind iu das Präliminarc für 1803/64
auf deu Etat des ^audesfoudcs für die Dotirnng^
und Unterbringung des eisten Jahrganges der
Ober-Realschule 1000 fl einzustellen.

Abg. G u t t m a n nntcrslüyt diesen Antrag, in«
dem cr dic Errichtung einer oollstäudigeu Realschule
cils Ehrensache für Krain bezeichnet, uud bemerkt, es
gebe leinen andere», Weg. zum Ziele >u gelangeu.
als den der Abg Deschmann ^orgezeichnet babc.

Abg, i. ' l lckmauu unt^rstüpl ebenfalls den Au
trag Deschmauu's.

Abg, Varon M. Z o i s spricht siä' deßgl ichei,
scbr warm für den Antrag Deschmanu's aus, uud
will, falls er trotzdem nichtangenominen werde, dense!«
l>en wenigstens riucm Eomil^ zugewiesen baben, wel»
cher Antrag jedoch nicht nntcrstüyt wird.

Die Sipnng wird anf 10 Minuten unterbrochen.
Nach Wiederalifnahmc der Sitzung erhält Abg«

Am drosch das Wort. Er debt hervor, was dic
Stadt Laibach für das Land schon gethan hal'c und
noch tlnie. weist auf die Uebenüllung der Normal»

3 Hanplschule uud der sslosterschulc durch ilinder vom
I Lande hin. so daß die Stadt sogar für Errichtung
k neuer Schule» und Erweiterung der bestehenden babc
U sorgeu mnsscn, es sei daber niel't mehr als billig,
> wenn das gan;? ^and cluch einmal zur Errichlnng
U einer Anstalt beisteuere, die dcm ^ani>e ebenfalls zu
» Oute komme, Er seicht sich für Deschmann's Antrag
U aus, stcllt aber den besonderen Antrag, ec iverde nur
^ dic Nothwendigkeit der Errichtung dcr Anstalt ausge»

sprochen. die übrigen Pnnkle des'Deschman.l'schen An-
trages aber den, Finaü^ausschü^e zur Vcralbnng zn»
geiviesen.

Der Anlrag wird unterstützt
Abg. M u l l e y unterstnpt Deschmann's Anlrag

lind betont die Nothwendigkeit des Aufbaues eines
Stockwerkes auf das ^»eealgebände; die Zahlung
der Kosttn au den Va»>Unlerurhmer könnte ja auch
ii, I.il'resralen geschehen.

Abg, V l e i i v e i s . als Verichterslattcr. bemerkt,
das Hans sei noch nie so einig gcivesen. »me bezüglich
dieser Angelegenheit, uur die itosteufrage spalte es.
Er vertheidigt erst die Anträge des ^andesausschnsses.
dann diesen selbst gegen einige Vl-merkungen Desch»
Mann's uuo gil't schließlich Aufschlnssl-. ivie schlecht
der Stueieufonc» und ?ll'r>nalschli!fond für Erhaltung
der SchuÜolalitä'teu Sorge tragen. Gegen Desch.
mann'«< Antrag sei er nur deßbalb, n.'lil i „ oem " ,
keine bestimmte Summe bezeichnet sei.

AmbroMi's Antrag wird verworfen.
Ueber Deschmann's Antrag. Punkte 1. !' und 4.

wird die Abstimmung aufgeschoben bis zur Spczia!«
Debatte, dagegen Pnnkt 2 jeht zum Peschlub erboben.

Es beginnt nun die Sp^ialdebatle über die An«
träge des Lmî sauöschnsses. Grgrn oen ersten spricht
Dcsch in ann . dafür sprechen A m b r o s ch lind V l c i-
w e i s . indcn, sie betonen, es werde dcr Sachc nur
förderlich sein. wenn der Landlag dic Nothwendigkeit
anerkenne.

Antrag 1 wird angenommen
Gcgen Anlrag 2 spricht Abg. D c s c h m a n n .

indem cr verlang!, derselbe solle ganz verworfen werdrn.
weil die Bezeichnung der Anstalt als offene Frage zu'̂
betrachten sei,

Abg. V I e i w e i s oerlheidigt die Bezeichnung
»Kommnnälanslall."

Antrag 2 wird verworfen.
Abg. Fl r o m e r beantragt ;u Anlrag 3. der Vei«

trag uon 5)00 ft. sollte nach 20 Jahren aufhören,
was jedoch abgelehnt wird.

Abg. V l c i w e i s stellt zwei Zusahanlrägc. der
erste dcchiu gebend, die Beiträge sollten uur solange
geleistet werden, als«der Nealschulfond zur Vestrei
tung der Erhaltungskcstsn nicht hinreiche; im zweiten
ltgt er dcr Gemeinde Laibach die Verpflichtung alls',
für die Erweiterung der Realschule mittelst Fachschulen
Sorge zu tragen. Es sei zwar schon eine Gewerbe«
schule vorbanden, allein in derselben walte ein zn
weit gebendes Germanisiren, indem d.ic Unterrichts-
spräche nicht die slowenische sei.

Abg. D e sch m a u >l nimmt den Lehrkörper gegen
diese Anschuldigung in Schul), und meint, es sollc
den Verichlerstattern nicht bewilligt werben, zu An-
trägen des Laudcs < AnöschMs eigene Zusapauträge
zu stelleu.

Die beiden Anträge des Abg. Vleiweis werden
zwar unterstnyt. kommen jedoch nicht ;nr Abstimmung,
weil der Antrag des Landes.Ausschusses dadurch ver
worsen wird. daö die Anträge 1, ll und 4 deö Abg.
Dcschmann zum Beschluß erhoben werden.

Schluß der Sißnng 2 ^ Uhr.

Nächste Sihnng Morgen. Tagesordnnng: Der
Entwurf des Geseyes znm Schul) der Bieueuzucht,
nnd Bericht des Pelitionsausschlisses.

Qcsterreick.
W i e n . Ihre Majestät die Kaiserin K a r o »

l i n a Augus ta babeu der unentgeltlichen Arbcits»
schule zn Hiehing 5)0 Gulden ellergnädigst zu spcn<
den gcrnht.

Italienische Staaten.
T u r i n , 11. März. (Nachts.) Es geht das Ge-

richt, dic zlolweution wegen der Anleihe sei hente, von
Rothschild »nterzcichnet worden. Man tcnnt den fest-
gesetzten Emissionsprcis nicht. > l̂ dcr Kammer danert
oic Ändgetdebattc fort. Der Minister dcs Ackerbaues
ucrsichcrt, dic Viehseuche habc sich im Königreiche nicht
auogcbrcitct. Es laincn blos; einige Fnllc in Or-
uicto vor.

T u r i n , 12. März. Dcr Abschluß bcr Anleihe
bestätigt sich. Man kcnnt noch nicht dic Äcdingungcn.
Man glanbt, Nothschild hat dic Hälfte ( i ^ gcnom-
inen. Dic andcrc Hälftc ist getheilt in cincn Theil,
wclchcn Äanlicrs uud das iwlieuische, Krcditiustitut
nchmcu, nnd in ciucu Thci l , welcher durch öfscntlichc
Snbstription gcdcelt wird.

i v r a u k r e i e l ) .

P a r i ö , 11. März. ^Nachts.) Prinz Ncnß ist
„ach Acrlin gcrcist.

^France" mcldct, Earl Nusscl habc an dic Un-
tcrzcichucr dcs Wicncr Vertrags cinc Depesche gerich-
tet, wclchc cinc diplonialisehc Iutcrvclttiou wegen Aus-
führung dcs Artilcls I dcr Schlnßallc von l,^15 bc
ziiglich Polens hcrvorrnft. Frankreich ist mit Eng-
land in Ucbcrciustimmung. Schweden nnd Portugal
habcu angenommen. Oesterreich ist gcncigt anznnch
mcu. Prcus^u nud Tpaiücn habcn noch nicht gcaul
wortct. Äarou Äudbcrg hat iu ciucr Audienz bciin
Kaiser in Namen des Ezaren formcllc Vcrsichcrliugeu
gcgcbcu, i)ülßland habc dic Absicht, Polcn durch iton-
zessioucu ilud crustc Ganniticn zu bcruhigcn. Fürst
Äicttcruich wird morgen nach Wicu rciscn.

P a r i c , 12. März. Dcr „Monitcur" schreibt:
Es ist unwahr, daß das Vager von Ehalons Endc
IVlärz gcbildct wcrdc. Es wird nur Ende Ma i wic iu
dcu frühcrcn Jahren, bczogcn wcrdcll.

Türkei.
Treb in je , 10. März. Gestcrn rcvoltirte in Zubzi

die ganzc rcgnlärc türlischc Miliz mit bewaffneter
Hand gegcu ihrcu cigcueu Major, N'clchcr sich durch
dic flucht rcttetc und zu dcu Äaschiliozuks nnd Ar-
uautcu begab, dic nicht bcthciligt warcn. Man sagt,
daß dic Anfrührcr seit viclcn Tagen an dcni N'oth-
wendigsten ^langcl leiden. Hcutc vcrcinigt sich dic gauzî
Lotalmili; nut dcn Äaschiboznks, nin sich zu ihucn zn
bcgcbcn und dicsclbcu, wo »uöglich in Gütc zur Pflicht
znrückznfllhrcn.

Douaufürstenthümer.
Vukure f t , 10. März. (Wcgcn Liüicnsti)rnng

verspätet cingctroffcn.) Dic iianuncrscfsion cndigt am
14. d. M . Das Miinstcrinm darüber iutcpcllirt, ob
cs dic Zession verlängere, damit das Vudgct dcr Vcr-
fasfung gcinäß votirt wcrdcu tonnc, antwortete, dics
nicht zu wisscn, Dic Kammcr, wclchc dicsc Antwort
als die Konstitution rmlctzcnd erachtet, wclchc dic Er-
hebung nicht uotirtcr ^tcilcrn vcrbictct, zog dcn An-
trag mit 5)5> gcgcu 47 Stimmen iu Erwägung, wcl-
chcr crllärt, das '.oiinistcrillin bcsitzc nicht ihr Ver-
traue», sic wcrdc nur eiuciu tonstitutioncllcil Minislc-
rinm das Ändgct bcwilligcn, indcin sic Dicjcnigcn als
Ucbcrlrctcr dcs (̂ csctzcs crtlärt, wclchc die Erycbnng
«icht votirtcr Stcncrn sowohl anordnen, als aus»
führen.

Tagesbericht.

Vaibach, 1.^. März.
-x. Wic wir vernehmen ist iu der vorgestern

stattgebabteu Gencral-Versammlung der juristischen
Gese l l scha f t in Laibach Herr Laudesgerichtsrath
v. S t r a h l znm Präsidenten derselben gewählt wor»
den. — Auch wurden auf Antrag des ersten Selre»
tärs Herrn Dr. E. H Eosta drei Ehrenmitglieder!
gewäblt. n. zw,: Se. Erzelleuz der Herr Statlbal<
ler Freiherr u. S c h l o i ^ » i g g. Herr Dr. S ch oppI
unl) Herr Dr. E. v. W u r z b a c h .

W i c n , 13, März

Ihre Majcstät die Kaiseriu wird heuer am Grün«
Donnerstage in der k k- Hofburg.Pfarrkirche die Zuß'!
Waschung n̂ ch zweijähriger Unterbrechung wieder per«
sönlich vollziehen.

— Aus Trlcst ist gestcrn eine Deputation hier

eingetroffen, an deren Spitte der Pi;e'Präsidcnt Herr
v. Morpurgo stebt. Die Deputation wird Sr . Maj.
dem Kaiser ein Gesuch nm Erlcichlernngen in der
Konskription überreiche».

— Nächster Tage wird eiu cigsiitbüinlicher Trans«
port ucm hier nach Australien seiueu Weg antreten.
Der Akklimatisationsverein zu Melboliruc bat nämlich
Sperlinge in großer Menge bestellt, welche die Bc«
stimmnng babcn. die Raupen., welche sich in der Ko«
lonie Viktoria in furchtbarer Weisc vcrmchrten, zn
vertilgen.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Kassel, 12 März. I u der heutigen Stände«

Versammlung wurde dcr Autrag des Verfassnugs»
Ausschusses auf Entschädigung der nicht wiedergewählt
ten Orlsvorstände zn drei Vicrthcilcn einstimmig an»
genommen,

v v l l d o n , 12. März. Gutem Peruebmen nach
ist eine englische Note nach St . Petersburg al'gegan«
gcn, deren Grundgedanken eine Perfassung fnr Polen
den Verträgen von 18l5i gemäß nnd cinc Amnestie
für die gegenwärtige Insurrektion bilden.

Theater.
^ Als wir an, Donnerstag die Auffübrung des

allbekannten nnd geistvollen Guhkow'schcn Trauerspiels :
«Uriel Aeosta" angekündigt lasen, freutli» wir uns,
unseren beliebten Gast, Herrn H u g o M ü l l e r in
einer Rolle zu seben, die nns cinc der allerschwierig«
sten bcrünkl. die nbcrbaupt auf der Bühne zur Dar«
stellung gelau.ieu. Die Darstellling des Kampfes
zwischen Ueberzeugungstreuc und Liebe. ?iebc zur
Mutter, ;ur Geliebten. ist eiu schwerer Vorivurf für
oen Schauspieler, umsomehr. als „Acosta" bald als
kalter, tiefer, seinen Zeitgenossen nnd ihren Anschauun-
gen vorangeeiller speculativer Denker nnd Pbilosopl,
sich offenbart, bald aber das beikc Vlut des Ebilalgo,
des rachsüchtige!,, übersprudelnden Südländers durch
oie Ac'srn schiebn läßt. Ein delitscher Denker mit
portugiesischem Füblen ist cinc Aufgabe, die slcllcu«
weisc selbst Oupkow nicht befriedigend löste.

Herr M ü l l e r kehrte melir den heißblütigen
Vewobuer dcs Tajo heraus und seine Nube war nnr
dcr mit Gewalt zurückgedrängte Anirllhr der Seele.
Wir gestehen, daß in dieser Auffassung eine über«
wältigcndc Wirkung liegt, wenn im 4. Akt in der
Widcrrnssszenc „Acosta" alle Fesseln, die er sich selbst
bisbiu mit Macht angelegt, zerbricht und dem Strome,
allcr '̂lioenschaften, dem Zorne. c>er Ei'.trüstung, dem
wüstest.',! H»iffe urplöl?!ich die Hch!eul,en öffnet. Da«

! I'er k^m rs, daü diese S^cnc eine ungewöhnliche
Wirkniig that; dcr Schauspieler balle sich durch dic
früberc Zurnckballnug alle Mittel zur böchsten Stci«
gerung des Effektes aufbewabrt. Herr S a l , may er
als ,,De Si lva" spielte dcu glanbenstreucn, doch
nüldcren 3̂ 'egnng fäbigen Arzt mit warinen Grsül'Ie.
mit feinem Verständniß uud namentlich war die Szene,
wo cr „Acosta" zum Widerrufe beredet, wabrhaft er»
greifend durchgeführt. Auch Fräulein V e l i z c y als
„Judith" spielte mit Feuer und Hingebnng. leider
reicht ibr Organ für so gewaltige uuo erschütternde
Momente nicht ans, wic jener ist, wo das schwache
Mädchen dem wildfauatisehen Nabiner in die grauen«
Haftel, Worte fällt. Herr S t e f a n als «Vandcr«
strattcn" führte seinen Part mit Erfolg durch. Vc«

'sonders lobend erwähnen müssen wir den «Vcn Akiba".
des Herrn Sachs .

DaS Hans war im Verhältniß zu dcn vorbcr«
gebenden Tagen nicht slail besucht; das Publikum
folgte der Aufführung mit Spannung und T'.'eil«
nabmc. Herr Müller, Herr S all may er und Fräulein
Veli,>ey wurden durch wiederholten Hervorruf ausge-
zeichnet.

Die Venefi;cvorstellung des Herrn S t e f a n
gesteru Abeud war uicht sonderlich gut besucht, was
uus wuudert, denn der Venefiziant ist doch beliebt,
und des Gastes freundliches Mitwirken hällc doch
ziehen sollen. Wir glauben, das jcyt nun 8—10 Mal
wicdelleyrendc Abounemeul snopendu ist daran schnlo.

T h e a t e r .
Heute, V o r l c p t e Gastoorstellling des Herrn

Hugo M ü l l e r , königlich bairischeu Hofschauspielers,
zun, 1. M a l : „Oökars NegenschirlN", Ichwank in
1 Akt. von Dr. F. Deneke. Diesem folgt ;nm lsten
Male: „Der dreißigste November". Lustspiel in 1 Akt
von Fsldmann. Zum Schlnsse: „Die Maölera?c im
Dachstübchen", Schwans iu 1 Akt. von E, Mcixner.

Morgcu. leylc Gastuorstellung des Herrn Hugo
M ü l l e r : «Lorberbaum nnd Bettelstab", oder „Drei

! Winter eines dcuischen Dichters. Schauspiel in drei
Anfzügeu und einem Nachsp-el. betitelt: „VctleMab
uild Lorl^rbaum" oder „Zwanzig Jahre nach dem

sTooe«. von Harl Holt.y.
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Anhang zur Kaibacher Zeitung.
N n s l p n k s n s l i f M i c „ , 12 M.irz. lMlttags 1 ' / . Uhr.) (W>, Zt0 ) '^0!! d.r l'.d.lit.üd siau.ll Stimmilm, slir P.N'i", l ' l i l ' die Valllia v5!liq Uübcrichrt u»d schlifßn, Mctallc lind W'ch'tt
^ V z ^ l l l l l l l U ^ . t,„s floiide Plähe d,'i liiincich.üdci!, ?l»g.l'l,'t und ^frin^.1 Nachsraac saü >̂ u>N! <>, dc» a/llii^en .«»rs.n. Bi,'!, Sl.iatsp^'i.r.» Hal',» M>ta>Iiau,s - Ol'I^alio»',', zionvntirte
i» c'st.ri.ichisch.v 7'Ziil,n,ü^ n»d 18>;0.r i.'u>> '/,« l'i<? '/,«'/« <"» Kurse !<»>,. l'iis.t. in Indüsiii^ Ess.ft.» w>ir d.r Nsi^.ui^ »l>ch s»N'st»dI,chn-. und wuidcn Küdit- »»d B<i»f < Älli/» ,im î f l ,
döhiüische W^'il'al)!,' Äfli>,l um 2 sl., StaatSbahll-Attic» l'^rcr Li»i.i, um cina 1 fl,. v.rl^'.arc Aanlps.nill'n.f.' um " / , / / , n'l.'h!f.,l.r ^^..,s! ' .„, «,ld ^«inq.üd flüssig al'it i»l ^'lomptc l'il«
li^rr als iin L.ilia/schäiN'. - , ' ' '

ä. dco Ktantes (sür 1<»0 ft.)

I n ü!̂ crr, Wählmia. . zu 5"/» ^!>,l5 U^f>
ü"/„ slulcl,. v. 1801 mit Ru.tz, i>4..')0 !'4.75

dctto ohm !?tt'sc1,»itt 1862 . '^,30 ^ ^
National-^iilll,»!! mit

Iä!l!!^-(l^>lp,ns . „ ü°/ . 81.20 81 cl0
National:?l!llcht!! mit

Avnl-(5oupo>iS . . „ 5 ., 8l ii» 81.50
Vlctaliqücs , 5 „ 74.75 74 80

v.'l,c mit Uai-Coup. „ 5> „ 74.^(1 75,—
bctto « 4 j „ «,'i,50 <;57^

mit Verlosung v, Jahre 183« 154. - 15.4 25
' „ „ 1851 t».' 25 «><i 5 0

„ 1860 zu
5<X»st, . U50 93 00

„ „ zu100fl. 94.80 l̂ 5 -
<iom<?» Ni'iill-nsch. zu 4^ l..i,^>3li. 16 75 17.—

U. drr Kronliindtr (sür 100 fi)
OiundfntlastuiigsliDdligotililisil.

Niedfl-iDsstcrnich . . zu 5°/, 87,75 88 25

Ob.-Orst. und Salzl'. z,l 5 ' / , 8 4 - 84 50
Aol,!»ln . . . . ^ 5 „ 8>i.'>>> 87—>
Slcitlmaif 5 „ 8 8 — 8 8 50
K.'n-ii!,, Krai» u Kiift, 5 „ 85 5<) >-,?,—
^ iüh ieu u. Schlesien , 5 ., <>7,50 8>>?
Uü<ial» 5 „ 74 50 75 25
Tcm. Aan ..sti'l', u Slav, ü_ 7^,7,'. ? ,̂<:5
(l>!a!izi,u 5 „ 7^.50 73
Sicl'.ut', u. Äüf^'w. . , 5 „ 71.75 72.75
V.N'tianischcs Äü>. !85!) 5 „ i)^,— »̂5,—

Ak t i e» (pr, Stück).
Natiouall'anf . . . . . 80»;.— 807 , -
.Nlvdit^liülalt <u 200 sl, >>. W. 215 50 2!5.,;v
N. ö ^.'cum -G.s, .̂ 500 fl. 5, W, 650 — »!51.—
K. F<id -?tmdb.z. 1000 si. CM, 1880. -1890,—
Staa<S-M,-(ö1,s, zu 200 fl. (5M.

odlr 500 Fr 234.50 235.-
Kais. (5lif.-Val)li zu 200 fl, CM 153. - 15.̂  25
Sud,-Nl)rdd.Vlrb.-V.200„ „ 131,50 131.75
Sud, Staate, !omb. vru. n. (5ciilr.

ital. Ois. 200 st. ö. ?!.' 500 ^r,
m 180 si. iWV..) Eiii^lNiüiq, 270 - 272 -

G.i!i<„ssa>I-L»sw,-V>il!»,,. 200si.
(«M, i». 180 fl,(W°„> Cin;. 2l5,5,0 216 , -

O.l^ricich. Vloyd i» Trifft 8 ^ 236.— ^ ^ . —
W!l»ll Da,!U',m.'Ast.-Gcs. ^ V :>!».'.- !^)5.—
Pe>ilr .Nstt.ul'lilslf» . . . . 3!'8. - 402. -

! Bc'!,m. W.fl!'a!'ii zu 200 st. . 160 — 161 -
Thlißl'ahu-'.'lltie,, 200 st (5 M.

»>. I40ft. (707.) ^>!l^i!il»!!^. I I , ' . - - . -
P fandbr ie fe (sür 100 st.)

Na<io!!>il-.6jäh.u. .».1857z 5"/, 104 80 104,90
baut auf 10 „ d.tlo 5 „ 100 50 101.
(5. M. » Vlrl'^'I'^rc 5 „ i)0 - i)<150

Natiouald. aufö.W vcrll'Sb 5 „ 85 80 86 —
Uos.' (p.r Stück.)

llrcd.-Ansiall für Hände! u <l>c>v.
zu 100 fl. ö,1. W. . , . I35/>'0 13<i -

Don,.D«»U'ss.'G. zn 100 st. CM, »i».50 ,00,—
Stadtg.m. Ofcn „ 40 „ C. U . 36,50 37,—
Wtrhazy „ 4 0 . , „ l»7.— i ) 8 - .
Salm ,. 40fl.0st W. 37 50 38.

tt'lld Warc
Valffy zu 40 st. CM. . 38.75 39 25
Clary „ 4 0 . , ,. . 3675 3725
Et. ("exois „ 4 0 . , „ . 3675 37 —
Wmdisci'gräh „ 20 „ « . 21.50 22.—
Waldüriü „ 20 „ « . 23.50 2 4 . -
Kcglevich „ 1 0 . , „ . 1675 17 —

Wechsel.
3 M o n a t e .

Gcld Vri.f.
«»^'burg für 100 st. südd. W. 97 25 i»7.35
Fian sun a. M. ditto !<7 30 97.5)
Hambul^ sür 100 Mars Vanko 86 40 86.50
^'»po» ,ül 10 P,. Ct.vli,,^ . 115 10 115 20
Paris sür 100 Fr.mls , . . 45 55 45 65

<5onrs der Gcldsorten.
G»!d Warc

K. Müiiz-Dulatri, 5 st. 48 fr. 5 st 4'» Nlr
Krmi.ii . . . . 15 „ 80 „ 15 „ 83 „
Napl.'!s,'!,Sd'or . . 9 „ 19 „ V ., 21 „
Nusf. Im^r iaK . 3 „ 44 „ 9 „ 45 „
V>rfinsthal,r . . 1 „ 72 „ 1 „ <-i „
Hilb,r-?ü,io . . 11^ „ 75 „ 115 „ -- „

Effekten- und Wechsel-Kurle
an der k. k. öffentlichen Vörse in W ie« .

Dm 13. März 18<i3.
llssel'te». Wechsel.

tz°/, M'laüiqiiss 74,!«> S ü d l r 114 50
s " . >)l'.,t - ' . ' !»! , 8135 ! i!l!,o ü . . . . 114,!)0
Va»f.,si,e!> . . «0> . K. f , D u atcu . . 5 47
Kl id l ta l t i t» . . 215 30

^ v e m d e »l A » » z e i g e.
Dc» 12. März 1803,

Tic H l l i c» ! Killer v. Veiwclmlti. li»d Palli!»
liiischip. Kliiü'ml,!,», r>o» Tlicst. — Die Herren: Kcn'tz.
1. l. Ol'silNiklttcualtt. — Roll!. — Wüliler, — imo
bonier. 5lliuste»ts. v»!l Nicu. - - Hr. Tänzer, Medtzm-
Dr. vl?ü sslüpi,'a. — il»c> V>nolü,i Schmidlilirg.
s. l, Grlni'alll!lijo!s^al>i", i,^i! Wis».

Verstorbene.
Am 5. Mar;. Dcm Hl l i . A»wn Plssial, Ha»,

dllömain,. sei" Solm M>ir. alt 4 Iiihre und 7 Mi?»
n.u,, in rn' S i .n l Nr. 177. am Asthma Miüar!. —
Dsm H'.!'. Ioliliüli HllDclschlf, Schüsldsvinc'slrr. sli>'
^i»o Ilchmm, c.Il 11 Mou.Nl'. in der Sli'Di ?ir. 2 l4 ,
an rcr nk»>tln Glliii.xdödll'illl'.isserslicht.

Am <5. I.ikol, HIsschko. Fochrr, all 72 Iadrr. >»
trr .fili'k.'.ii'V^'lst.idl ?ir 5)2, an der i'un,^!'!ä!)>lN!!!>,.
— Td'-rrsl' Sirisdcr, Iulrohinr^wilwc. a>> 4i"> I.^ie. im
Zw!!sl.nt"I Nr. 1. ><»o — H>N' M.'ll'i.'S Hal'llls. k. l,
Ltmi!^i l^ch^Ilm'^'cam!e. alt 26 I'chls, im Ziuil-
Ep>!>'l N i . 1, l'circ an der ^lüi^siiilil'l'rsulosl'.

Äin 7. Dem I?l,'!inn Ga^parilsch. ^liüzlcit'ieüsl.
ftin Kil,o Fslrii'.inl', alt 9 Monalc li»? 7 T.'^c. i»
drr Slci?t Nr. 3(16. am Zshrficlicr. — D,m Hcir»
Ioscf Viril). Vssll)lr dcö ^oloenln Verl'iliisil'rcllzsS i<ns
M^gislralö-Hlll ' i^'r, sline Tochter V'ktori.i, al> 7',^
Ialiss. in dcr Lladl Nr. 273. an rrt Gehirülähmiin^.

Ain 8. Dcm Herrn Ioh.inn P.rlcL. dürql, Vlsl»
driNlmcistrr lind 5^cil!öl'ssit)ei. sri» zwl-it.irl'orclicö Zivil«
Ii!l,iöki»d. n!lin!,Iich''» Gcfch!><1nrö. alt 1 Slnods. nnd
ssin eiNgll'orcnes ZlVi'IIlliMini) MlilliilOr, nil I Tag.
dlire in »rr Kl>pil^l„lr'Vl.'rNadl Nr. 5)2. an Schwache,
i» Fol^c c>lr Frnl'^el'lnt.

Am 9. Mallii.iö H s l l , Schüldr. alt 45 Jahre,
inl Z<ull-Lp!tal Nr. 1, a» l'er ^nugsntlibclfnloss. —
Gsol,^ P'.imz, 5tilecht. all tti Ialnc. im Zioil-Lpita!
Nr. 1 . a» der 2>rlislwassns»cht. — Hrrr D^minik
Pcvnslcinrr, prns. 'Nilchliallcl 0l l k. k. prio. Z»cll!'
Nassion-'s. alt 81 I.^re. in Dlr Polalla-Vmstarl Nr.
2, am Vr<n,d dir Alien.

Am 10, Hecr Ios.f Münze!, k. k. jnl'. Hostel,
ralbö l7ss>>! l̂. alt 70 Ialirc. in rcr Sl.i l ' l ?ir. 240
<in der Gcl'ilülal'mllNii. — Dlin Herr» Fran^ ^ir^.
O.isl.ndcr »no Nlalitatsltt'ssißcr. seinl G.ilti» Glrtr.nit'.
c!>l 5)3 ^iln'<-, in lcr ^arlsläMls.Vol^ic'l Nr. 13 m,
rrr ^'nl!gcl!!äl"»lli!,). — Herr Aü^ieaS Oiliss.lll, ŝ<
wlscoll HliüDllvü'l'Nii. alt 83 ^al ' ls, i» 0ll Si.'t'!
Nr. 263 an AItr,ön1'wächt.

Am 11. Dem Michael Schcij.ni. Taglodnll. sli„
Wi i l ' Olrlr.ind. all 6<> I<'l>>s. in rcr Slaol Nr. 78
an, G^I!c,'si>l)sr. — Drin Hcrl» Iosrf Vl^önik. H.inC-
l'ssip'-r n,,d Gcmlindcr.nh, srinc Fran Grmalin F-aü.
ziilla Man.i, ^rli. Reher, all Ü2 Iah^,, in vcr L^at^t
Nr. 1W, an dcr ^nn^nlähmnng. — Herr Iosc»
Slatin. Assi^lnt. der Pharmacie, all 38 I^ lur . ln de,
Sli i t ' l Nr. 1 1 . an dcr ^llngsil'Nnd ^nf!lohrcl>ll!bcr>
kn^oft.
Z. 5'247 ("1)

Socl'ln lras »rn c>n und ist zn l'al'cn: dc,
« W ü i w z in l'ail'M'l).

Per. allen Schäfer Thomas smc vicr;chnle
Prl,PhcMuugsürl,ieIahrc18e3un>1«<!4.

y kr. ö. W.
Wis schon seit riiur lanc,c>l Ncihc von Iahrm iiüö dn

alle wvtthnc Prophet dis Zullmft lwraussasstr, so auch i „
dicscin. und ist die dollirsssnoc Prophl",cih!u,s< namentlich da.
durch höchst interessant, als sie sMsic staallichc Penwdevimsicii
wic auch bcdentende politische Ercignisse ,n Europa und nudcrii
ÜrothcÜm bringl.

Z. 539.

Danksagung.
Für dic Thcilnahnlc unl) so große Bctheiligiüig am Leichenbegängnisse ulcincr iimigstgcliebtcn

Gattin spreche ich nicinell tiefgefühlten herzlichsten Dank alls.
Vaibach am 14. März 1803.

Jos. Blasnik,
Buchdrucker.

Z.^540. ( 1 ) " " ^

Elnla^nng /?^^ '^

M ' ^ ^ gcehrtr D a m e n w e l t ^ ^ ^ ^ ^
^ M ^ ^ ßM iur Besichtigung meines sorgfältig sortirteil ^ ^ W ^

^ M A ^ M Dammmäntcln, Mantills
D W ^ ^ ^ ^ ^ ^ ln der neuesten und steschmackvollsten Fa^on von den
W W U U ^ " ^ verschiedensten Stoffen.

HV^ Strohhüte ̂ AW
werden hier zum Färben, Putzen und Modernisiren angenommen.

A. J. Fischer,
Kundschaftöftlatz ^tr. 222 , vi^-ä-vi« dcr Schustcrbrücke.

Z. 537. ^ (1)

Anzeige.
Gefertigter dankt den Z". 'L'. geehrten Abnehmern für das ihm biS jetzt ge '̂

schenkte Zutrauen und beehrt sich zugleich, hiemit ergebenst anzuzeigen, daß er ein großes
Sortiment von den in neuester Art und ssa^on gefertigten Frühliusts-Handschirmen,
als: Made i ra — Hundert jähr ige (zum Doppeltumlegen) und n « ^ « i - « ' » ^
Scbirme aus i n - und ausländischen Sto f fen , in jeder beliebigen Große, nebst
allen andern Gattungen von Sonnenschirmen, so wie verschiedene Seiden- und
Vanmwoll.Regenschirme am Lager habe, womit er sich dem verehrten Publikum
bestens empfiehlt.

Auch übernimmt er das Ueberzlehen, wozu sich in großer Auswah l ver-
schiedenartige Stoffe bei ihm befinden; oas Nepariren und Gintauschen, und
verspricht prompte und billige Bedienung.

Laib ach, im März 1863.

twu SolllMt-und Seidcn-Negenschirmen
^ W ^ l U ^ befindet sich im «. Stock, ftaffenseits.

L. Mikusch,
Souucu- und Negeuschirm-Fabritaut am Hauptftlatz Nr. 235.

Z. 470 (3)

Anzeige.
Um allen M>l'0cvslä»d»issen uor^nl'lllgcn, zcigl

ich nieilisn GeschäNöf'cnndcn höfilchst an, dnß ich
mich derail in Osschäflsangsllgeliyeilcn in Wicn.

3andslrave. im Gaslhof znm «g?ldcncu Eüssll" be-
si,,dr. »ich! al'er nndekaüntln Änftülbaltrs sei, nnin
insinmürs S^editilins^cs^'äst unter dcr l l i l ln: .^ .
«'. ^ « k i « » » sich in Trissl l'cfiüdct, Jedermann
sich gefälligsz an mcincn Geschäfts > und Pr^llirafüy'
rrr lc'it ii'cnt'ln wolle.

'̂aidach dli, 5. Mmz 1863.


